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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen aut die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taten zweimal erſcheint. 


reslauer 


Vierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen ⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 
en Raum einer ſechsthelligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 00 970 f 


Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König baben Allerhöchſtihre Genehmigung ertheilt zur Anlegung des dem 
Telegraphen⸗Director Hirse zu Berlin von des Königs von Schweden und 
N Majeſtät verliehenen Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Waſa⸗ 

rdens. 

Se Majeſtat der König bat unterm 8. Auguſt dem damaligen 
königlich ſpauiſchen Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten Caſtro den 
Königlichen Krouen⸗Orden erſter Klaſſe verlieben. 

Se. Maſeſtät der König bat dem Landſchafts⸗Syndicus JuſtizRath von 
St 0 — any zu Görlitz den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 

le u 
e See eee der König bat den Provinzial⸗Schulratb Dr. Stauder in 
Cobſenz zum Geheimen Regierungs- und bortragenden Rath in dem Minis 
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenheiten; ſowie 
den Amtsrichter Ruſſell in Meppen zum Ober⸗Amtsrichter ernannt; und 
den Bürgermeiſter Jacob Dötſch in München⸗Gladbach, in Folge der von 
der Stadtwerordneten-Verſammlung zu Bonn getroffenen Wahl, als Bürger: 
11 5 der Stadt Bonn auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren ber 

10% 

Dem Rechtsanwalt und Notar Pfleſſer in Alt⸗Landsberg ift die Ver⸗ 
legung ſemes Wobhnſitzes nach Cöpenick geſtattet worden. 

Berlin, 16. October. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] reiſen heute Abend von Baden nach Mailand ab. — Ihre 
Königlichen Hobeiten der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
gaben geſtern den Kaiserlichen Eltern auf dem Großherzoglichen Reſi⸗ 
denzſchloſſe eine Abendgeſellſchaft. 

Ihre Majeſſät die Kalſerin⸗Königin verläßt Baden am 26. d. M., 
um für den November Aufenthalt in Coblenz zu nehmen. 

(Reichs⸗Anz.) 

[Das Fernbleiben des Fürſten Bismarck] vom Gefolge 
des Kaiſers auf der Italieniſchen Reiſe hat, gerade in Regterungs⸗ 
kreiſen, ungemein befremdet und verſtimmt. Man hatte gegenüber 
dem dringenden Wunſch des Kaiſers, daß ihn der Fürſt begleiten 
möge, erwartet, daß der Letztere ungeachtet ſeiner ſchwankenden Ge⸗ 
fundheit die Reife mitmachen würde und bis zur Abreiſe des Staats⸗ 
ſecretairs v. Bülow hatte man darauf gehofft. Jetzt heißt es, — 
in wie weit mit Grund bleibe dahingeſtellt — der Reichskanzler werde 
auch zur Eröffnung des Reichstages nicht nach Berlin kommen. 

[Der Katfer] kehrt am 25. October hierher zurück und wird 
am Tage darauf der Enthüllung des Stein⸗Denkmals beiwohnen und 
am 27. den Reichstag in Perſon eröffnet. Bei der Stein⸗Denkmals⸗ 
Feier werden den Reichstagsmitgliedern beſondere Plätze reſervirt, doch 
glaubt man nicht an zahlreiches Erſcheinen derſelben; jedenfalls wer⸗ 
den die Präſidenten anweſend ſein. 

[Für die Reife des Kaiſers] haben ſich am Donnerstag 
hier zwei Criminal-Commiſſarien und mehrere Schutzleute nach Baden 
auf den Weg gemacht, um ſich dort dem Gefolge anzuſchließen und 
für die Dauer des Aufenihalts in Italten moͤglichſt in der Nähe des 
Kalſers zu verweilen. . 

[Der am 15. erfolgte Tod des Genremalers Theodor 

em e en une, alt der ausgezeichnete 
. er au ö rziger, biederer Menſch in weiten Kreiſen be: 

liebt war. Mit ihm iſt wieder eines jener jetzt ſeltenen Talente ge⸗ 
ſchieden, deren humoriſtiſche Volksbilder nicht durch raffinirte Eifecte, 
ſondern durch poetiſche Auffaſſung geboben werden. 

[Wislicenus 1.) Die „Volks⸗Ztg.“ erhält durch Privattelegramm fol: 

ende ſchmerzliche Nachricht. Guſtav Adolf Wislicenus, ſeit längeren 
feen in Zürich anſäſſüg, iſt am 14. d. Mts., Abends 6 Uhr, geſtorben. 

nieres Wiſſens geboren 1803 in Naumburg, ſtudirte er in Halle Theologie, 
erlitt wegen Theilnahme an der Burſchenſchaft mehrjäbriges Gefängniß, 
dude Prediger am Neumarkt in Halle, trat als einer der bedeutendsten 

Abrer in die Bewegung der „proteſtantiſchen Freunde“, wurde wegen feiner 
Son „Ob Schrift, ob Geist“ auf Amtsentſetzung angeklagt, trat als 
Sprecher der erſten Halle'ſchen freien Gemeinde aus der Kirche, veroffentlichte 
in erſter noch kurzer Ausgabe feine „Bibel im Lichte unferer Zeit“, wurde 
dieſerbalb wegen Religionsverſpottung zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 


entzog ſich dieſer Strafe jedoch durch die Flucht aus dem Vaterlande, zunäcit | ( 


nach Amerika. Von da nach Europa zurückgekehrt, machte er die Schweiz, 
die Stadt Zürich zu feiner dauernden Heimstätte. Von bier aus hat er ber 
ſonders durch das vorher erwähnte vortreffliche Bibelwerk, das er umarbei⸗ 
tete und bedeutend erweiterte, wie durch mehrere kleinere Schriften gewirkt. 
u den letzten Jahren wurde das reine Glück ſeines wahrhaft ſchönen Far 
milienlebens ſtark erſchüttert durch den Verluſt zweier wackeren, liebenswür⸗ 
digen, bereits in das Leben eingetretenen Söhnen. Jetzt hat er ausgekämpft. 
[Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Schlick] (Centrums⸗ 
raction), beigeordneter Bürgermeiſter zu Holzweiler im Kreiſe Erkelenz, ist, 
wie die „Germ.“ mittheilt, von der löniglichen Regierung zu Aachen aufge⸗ 
fordert worden, fein Amt niederzulegen. Motivirt wurde dieſe Auffor⸗ 
derung damit, „daß der p. p. Schlick das volle Vertrauen der Regierung 
nicht mehr beſitze, weil ihm die Feſtigkeit fehle, die ein Beamter haben müſſe, 
um in jetziger Zeit feinem Amte mit Erfolg vorſtehen zu können.“ Schlick 
will ſein Amt nicht niederlegen, ſondern das Disciplinarverfahren an ſich 
herankommen laſſen. 8 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotter ie 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
5 Parantheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — 


508 (3000) 77 618 42 46 89 751 53 835 (1500) 82 926 18,026 7 
117 20 240 (3000) 67 301 28 29 31 88 407 80 88 507 10 (300 
818 945. 19.002 15 (1500) 32 40 65. 137 69 229 366 
72 86 535 61 647 707 (300) 25 (800) 59 66 957. 

20,005 120 64 83 97 243 52 420 23 584 686 711 21 800 
934 21,041 57 104 (600) 258 389 (600) 96 415(300).33 63 532 (3000) 
617 40 49 (300) 63 78 86 738 60 99 829 60 68 22,077 


(600) 252 82 (300) 403 23 580 659 95 703 58 76 98 820 (1500) wandern mu deen, bis fie zu ihrem Wadllocal 
N 440 518 33 und Querzüge 
(3000) 79 656 713.33 44 899 24,226 57 324 3657 48283 500 15 kannte Spruch 
10 (1500) 825 56 937 25,061 94 215 20 60 80 86 97 330 458 

512 30 33 69 706 93 804 55 67 96 976 26,099 1381 206 30 7481 
97 (300) 308 419 44 47 602 94 744 93 808 77 96 916 20 58 (1500) trauen feiner Une gebenen 

(300) 76 186 39, 
724 46 67 846 81 bloß Bediente find, h. we geſtern Minister v. Lutz felbft ausgeſprochen, wo⸗ 


62 919 (300) 97 23,031 246 69 73 75 79 3ʃ4 25 (600) 


27,211 412 60 61 632 (300) 711 49 994 28,026 47 
(1500) 85 87 (1500) 309 36 51 71 473 576 648 
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524 80 83 644 90 732 41 (300) 59 842 50 957 61. 

30,007 61 64 74 117 374 561 636 701 42 (1500) 80 


Verlag von Eduard Lrewendt. 


— 
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Montag, den 18. October 1875. 


und war dieſelbe demgemäß nicht beſchlußfäbig. Es wird deshalb ſo⸗ 


fort eine anderweile Generalverfammlung auf den 20. November ein⸗ 


(600) 68 458, berufen werden. 


ö 


(Foetſehu. 10.) 
103 36 53 84 börgekommete daß Wahlmänner durcd einen, zwei und mehrere Mablbegirke 


Derartige Kreuz⸗ 


Minden, 14. Detbr. [Sitzung der Kammer der Abgeordneten! 
> Abg. Rußwurm fährt fort: Es ſei bei den letzten Wahlen 
\ . 0 elangten. 
eien in Baiern noch nie dageweſen; bieranf finde, 


von Auslegung des Geletzes ſprechen, das ſei juridiſche Taſchenſpielerei. Um 
ines Bezirkes zu fein, muſſe der Bezirksamtmann das Ver⸗ 

1 Die Corruption habe begonnen mit der 
Hörmann und v. Pfeufer. Daß die Beamten 


ein Woblthäter fe 
Wahlkreisgeometrie er Hö. 


nach die Beamten als % ollzugsorgane fo viel politiſchen Anſtand haben ſollen, 
entweder auf die Oppoſit, on oder auf ihre Stellung zu verzichten. Die Ber 


801 99 amten find aber nicht Be. diente des Miniſters, ſondern Organe, die Ver⸗ 


958 78 83 31,042 267 404 561 617 21 89 708 18 (300) 96 827 faſſung aufrecht zu erhalten. Kein Menſch im Lande wird ſich berbeilaſſen, 


65 93 910 (3000) 32 (300) 
51 439 (300) 56 512 27 (00 40 (640) 48 95 667 754 (300) 65 82 
88 811 51.67. 909 41 33,92 (6000 16% 84 (300) 216 (500 90 356 
422 24 43 (300) 533 624 36 60 751 97 806 24 67 70 94 (600) 95 
911 61 82 (300) 34,013 30 45 95 132 (1500) 233 92 (300) 333 47 515 
613 (1500) #18 34 47 55 90 35,003 4 18 34 (800) 63 209,50 (300) 317 
19 62 (300) 97 462 544 46 89 637 812 91 929.41 77 85 90 92 
36,012 (300) 140 52 93 317 26 68 437 502 6 (1500) 78 681 705 
889 95 900 27 44 46 (3000) 86 37,001 31 95 


96 646 713 31 39 (300) 53 (600) 82 8˙8 27 50 81 995 (300% 
40,044 92 127 29 51 86 94 (600 

423 30 504 26 50 718 90 805 987 (1500) 41,002 (3000) 52 113 

215 (3000) 16 30 84 312 21 433 (300) 79 (1500) 98 99 525 30 0 88 

667 753 56 76 818 55 (300) 93 (300) 901 


32,122 31 39 48 205 41 75 96 97 314 29 auch 


212 68 88 311 18 96 (300) werden uns an 
bleiben bis unſer Auge ſterbend bricht. 


IE einen Heller zu beza blen, wenn die Beamten Bevdiente des Miniſte⸗ 
riums ſind. > 
Vollzugsbeamten einzelner Min iſter. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Wenn 
Sie Frieden haben wollen, dann greifen Sie nicht hinein in das hehrſte 
Heiligihum der Religion; dann wird am cheſten Frieden werden. Man hat 


geſagt: ein anderes Miniſterium würde weniger Anſehen im Bundesralhe 
e 
9 


0 ch bin ſelbſt Mitglied des Roichstags und babe geſehen, welch“ 
ewalliges Gewicht die Summen der baier iſchen Bevollmächngten baben, die 


208 45 402 (600) 89 mit Ausnahme der Reblaus⸗Disciplinirung z 7 : 
558 99 (3000) 624 776 857 66 93357 58 93 38,031 40 139 (3000) ſagen find a e Ae e eee eee 
58 (600) 79 94 289 466 (300) 520 602 24 38 804 963 (300) 75 bat geſagt: 
39.037 85 108 24 234 67 306 48 77 420 24 96 525 43 (1500) 68 katboliche 


Ultramontanen gut genug. (Heiterkeit rechts.) Man 
Die Männer am grünen Tiſch ſeien auch Patrioten. Der 
Clerus und das latboliſche Volk baben immer treu und 
unerſchütterlich zu ihrem König gehalten und alle Opfer gebracht. Sie 
Patriotismus nicht übertreffen. Wir werden gute Baiern 
Was nun endlich den Ton anbe⸗ 


langt, der gegenüber dem Adreßentwurf angeſchlagen werde, ſo müßfe er 


42,049 82 (600) 85 92 noch folgendes bemerken. Die erſte Regel aller Bildung und alles Anftandeg 


99 126 93 216 333 82 424 25 (300) 500 58 66, 615 46 731 92 848 ſei daß man den anderen ohne Grund nicht beleidige. Minister v. Lutz hat die 


95 43158 64 88 241 79 316 
(300) 639 82 706 20 903 
52 57 551 80 (300) 85 
45,088 93 130 96 209 


50 59 81 400 (600) 1 24 
44,014 19 53 79 112 81 
300) 654 59 770 (1500) 75 808 937 
345 (300) 96 98 462 503 23 84 
16 (300) 57 725 822 74 (300) 77 938 83 46,076 90 91 
(1500) 13 82 269 (3000) 71 339 95 (3000) 412 39 517 
52 (3000) 59 735 38 76 816 48 (300) 
172 73 (600) 231 97 428 (3:00) 34 78 
702 (300) 36 57 820 50 48,062 73 287 96 456 95 97 522 26 638 
718 25 66 74 824 (300) 26 48 79 900, 49,076 (300) 91 93 118 
(1500) 63 85 271 329 60 #4 405 22 43 540 44 645 91 
37 67 71 84 91 (1500) 814 59 72 (300) 938 54 (600). 
50.021 (300) 47 105 863000) 92 30 35 47 64 92 
98 (600) 504(6000) 8 6116300) 75 84 96 98 712 23 82 
44 87 98 (00) . 51,009 69 (3000) 110 (3000) 39 (3000) 47 
39 310 57 65 535 40 612 18 25.693000 
69 72 52,041 144 64 25601500). 300 


205 314 


300) 
728 48 52 78 840 


438 59 521 49 69 88 64 


563 furchtbarſte Verdächtigung geſchleudert gegen Biſchöfe, 


308 462 95 beſchimpft werde. 


Clerus und Landvolk. 


44 Wenn das Bildung bedeute, jo verzichte er auf die baieriſche Bildung; dies 


ſeien keine ſalonfähigen Ausdrücke. Früher habe ein Redner von der anderen 


602 Seite gerufen: „Haus mit den Theologen aus der Kammer!“ Das Volk 
„10% bat dieſen Ruf gebört, und bei den Wahlen hat es, obne erſt die guadige 
0 614.600) [Erlaubuiß jener Herren abzuwarten, 
66 900 16 17 26 67 47,064 Volksvertreter, 
502 23 606 (300) 18 32 69 meinen 


: ) darauf geantwortet. Hier ſind die 
t die nicht abhängig find von irgend einer Excellenz. Allge⸗ 
7 Beifall würde aber der Ruf finden: „Hinaus mit allen volksfeind⸗ 
lichen, Recht und Geſetz verletzenden Wahlkreisgeometern.“ (Stürmikbes 


3 22 44 Bravo! rechts.) Abg. Schels (r.) ergeht ſich über die nationalliberale Pre 
721 (600) führt einzelne Beiſpiele aus den norddeutschen Wisblättern f 5 


„Ulk“, „Klad⸗ 


beradatih‘ an, in welchen die Perſon des Königs in der ſchmutzigſten Weife 


befinde.“ (Hier verläßt die ganze Linke unter lauten Aeußerungen des Unwillen 


720 55 804 31 57 6377 91131 69 531374500) 56 242 55 78 303 den Saal, lautes Bravo von den dichtbeſetzten Gallerien.) Abg. Schels: Herr 
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Dresden, 16. Oct. [In der heutigen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Sächſiſchen Bank] waren ſtatt der 
zur Beſchlußfaſſung erforderlichen 25,000 nur 10,700 Actien vertreten, 


158 216 80 90 (1500) 575 a 87 (300) | welchen die Perſon des Königs in fremden 


657 62 
744 800 79 86 (3000) 927 43 (1500) 79 64,046 78 304 (300) 30 a 


Bräfivent, ich erlaube mir die ergebenſte Anfrage: habe ich einen Ordnungsruf 
verdient ſo bitte ich ihn mir zu ertheilen. Präſident: In welchen Worten ein 


55,016 69 159 92. 269 Ordnungs ruf begründet ſein ſollte, habe ich bei der Unruhe des Hauſes unmöglich 
56,095. 157 (1500). 79. 95 verſtehen können, ich weiß daher keinen Anlaß, den Hrn. Abgeordneten zur Ord⸗ 


nung zu rufen. Staatsminiſter v. Pfretzſchner: Die Gegenſeite dieſes 


58.013 Hauſes hat den Saal verlaſſen, als Ausdruck ihrer Entrüſtung über das Vers 
15 & 15 833 52 leſen von Citaten, wozu Redner ſich veranlaßt glaubte. Wir find durch die 
56 83 88 237.87 305 29 Pflicht gebunden an dieſen Tiſch, ſonſt würde unſer Gefühl uns zu demſelben 


Schritt veranlaſſen. Wenn ein Mitglied der Partei es wagt, Infamien, 
) 8 Blättern preisgegeben worden, 
bier zu wiederholen, die uns die Schamrölhe ins Geſicht treiben, dann bört 
jedes Urtheil auf und tritt an deſſen Gtelle tiefe, tiefe Entrüſtung. Abg. 
Schels fährt in ſeinem Vortrag fort, indem er zu conſtatiren verſucht, daß 
die Herren von der Linken nicht deswegen fortgegangen. Der gegenwärtige 
Zuſtand des Landes ſei ein Zerrbild des Conſtilutionalismus, vollſtändig ges 
eignet, einen Theil dem Abſolutismus, den andern der Commune in die Arme 
zu treiben. Er für ſeine Perſon werde für die Adreſſe ſtimmen. Daß in 


der That ein Stück nach dem andern von den baieriſchen Kron⸗ und Landes⸗ 


rechten dabinfallen werde, das ſei eine Wahrheit. Die centraliftiihe Richtung 
babe die Oberhand gewonnen über die förderaliſtiſche. Das Königreich Baiern 
ſteuere ſeinem Untergang entgegen. Die baieriſchen Miniſter werden in Zu⸗ 
kunft nichts anderes ſein als in München ſtationirte Vollzugsorgane der Ge⸗ 
waltbaber in Berlin. Mit dem Verluſt der Juſtizhoheit werde das ſchönſte 
Recht der Krone verloren gehen, nämlich das Recht der Begnadigung. Ein 
König obne Juſtizhoheit ſei auf dem beiten Wege, ein Schattenkönig zu wer⸗ 
den. Das unausbleibliche Schickſal aller Schattenkönige kann man in der 
Weltgeſchichte leſen. Der Einheitsſtagt iſt das Grab des Königreichs Baiern 
und ſeines Königs. Das baieriſche Volk will aber immer baieriſch bleiben 
und einen Wittelsbacher zum König baben Redner erklärt: er wolle nicht 
länger leben, wenn er aufhören ſollte, Bürger des baieriſchen Staates zu 
fein. (Bravo! rechts.) Bezüglich der Wahlkreiseintheilung findet Redner 
namentlich den Art. 11 des Wahlgeſetzes gröblich verletzt. Sein Rechtsgefübl 
babe ſich empört, und er fei baieriſcher Richter. Wie der Herr, fo der Knecht; 
die Bezirksamtmänner und Bürgermeiſter haben ein Wahlwettrennen 
veranſtaltet; die Rennbahn war die Verhöbnung des Geſetzes, der 
Preis, die Gunſt des Miniſters. Redner führte verſchiedene Beiſpiele 
von dem ä von a in der Oberpfalz und ſpe⸗ 
ciell in Niederbaiern, namentlich in Paſſau, an, woraus er zu dem Schluß ⸗ 
ſatze gelangt: daß das Geſetz dem Partei⸗Intereſſe geopfert worden iſt. 
Die hehre Göttin Gerechtigkeit wurde vom Throne geſtürzt; die Parteilichkeit 
aber darauf geſetzt. Der Corruption des Volkes, der Untergrabung der 
Autorität folgt die Degradirung Baierns zur Provinz, die Mediatiſtrung 
feines Fürſten und zwar ohne Blut. Ein ſpäterer Hiſtoriograph wird ein 
Capitel ſchreiben mit der Ueberſchrift: „Die Todtengräber!“ Das handelt 
von Ibnen. (Stürmiſcher Beifall rechts — Linfe abwefend.) Der erſte 
Präſident erklärt hierauf: daß es weder ihm noch den beiven Secretairen 
zu ſeiner Seite, die er beide gefragt habe, bei dem großen Lärm, und bei 


)] den Zurufen, die dem Redner fortwährend zugingen, möglich geweſen ſei die 


Worte des Herrn Schels zu derſtehen. Der Herr Staatsminiſter des k. 


Hauſes und des Aeußern habe die Güte gehabt, ibn darauf aufmerkſam zu 


machen. Nunmehr habe er das Stenogramm in ſeiner Hand, und ſehe aus 
demſelben, daß der Abg. Schels es gewagt habe, ſich auf auswärtige Blätter 
zu berufen; er habe dadurch die geheiligte Perſon des Königs beleidigt und 
den Anſtand in gröblicher Weiſe verlegt. Mit Rückſicht darauf ertheile er 
dem Abg. Schels den Ordnungsruf (da der Abg. Schels abermals zu 
ſprechen verſucht, verweigert ihm der 1. Präfivent das Wort). Hierauf er⸗ 
bält der Abg. v. Schlör das Wort zu einer Bemerkung. Derſelbe erklärt: 
daß der Ton, welchen der Abg. Schels im Eingang feiner Rede angeſchlagen 
habe, in keine Geſellſchaft paſſe, die auf Bildung Anſpruch mache. Er habe 
die Intervention des erſten Präſidenten probocirt, bei dem berrſchenden 
Lärm ſcheine jedoch der Herr Präſident feine Worte nicht gedört zu baben, 
und auf das hin hätten fie dieſen Saal verlaſſen, fie würden jedoch jetzt 
wieder in den Saal eintreten, nachdem an den Abg. Schels der Ordnungs⸗ 
ruf ergangen ſel. Auf dieſe Erklärung des Herrn d. Schlör din kehren die 
Abgeordneten in den 5 
Innern, Herr v. Pfeufer. Derſelbe erklärt: er habe Anfangs gezweiſelt, 
od er ſich über die Wahlkreiseintheilung noch in weitere Erörterungen ein⸗ 
laſſen ſolle. Er habe durch die Wablkreiseintheilung weder die Schranken 
des Geſetzes überſchritten, noch gegen den Geiſt des Geſetzes gehandelt; daß 
Erörterungen kommen würden, bade er gewußt, weil es dei den dermaligen 
poliliſchen Parteiverhältniſſen unmöglich ſei, eine Wahlkreitzeintheilung ber⸗ 


‚Baisen der 5 2 
Ben Akiba's keine Anwendung. Da tonne man mant mebr⸗ 


Wir wollen un abhängige Verwaltungsbeamte haben, keine 


8 92. Da ſich Redner in die anwiderndſten Details einläßt, hört 
835 923 (300) man unter großer Unruhe des Haufes Rufe: zur Ordnung! zur Sache! Redner 
223 24 interpellitt die Linke mit den Worten: „Wenn Sie jo wenig parlamentariſchen 
953 Tact kennen, daß Sie mich ſtets unterbrechen, dann weiß ich nicht, wo ich mich 


Saal zurück. Das Wort erhält der Staatsminiſter des 
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as welche, von wem fie auch immer erlaſſen würde, den Rückſichten 
eider Parteien Rechnung zu tragen im Stande wäre. Sie werde immer von einer 
oder der andern Partei als Angriffsobject gegen das Staatsminiſterium benützt 
werden; dafür babe man in den Verhandlungen des Ausſchuſſes über den 
Landtagswahl⸗Geſetzentwurf ein ſehr intereſſantes Beiſpiel erlebt. Als er 
dem vorigen Landtage dieſen Geſetzentwurf vorgelegt, babe derſelbe im Großen 
und Ganzen beifällige Aufnahme gefunden. Unter ſolchen A uſpicien glaubte 
man, daß der Geſetzentwurf endgiltig feſtgeſetzt werden könne; aber ſchon in 
den erſten Sitzungen des Ausſchuſſes 1 eine Vereinigung nicht zu erzielen 
geweſen, und je mehr man Zeit darauf verwendet habe, hätten ſich Anträge 
auf Anträge gehäuft, bis in der letzten Sitzung der Antrag der Herren 
Harte und Fiſcher mit 7 gegen 6 Stimmen verworfen wurde. Die beiden 
arteien ſeien vom beſten Willen beſeelt geweſen einen Ausgleich zu Stande 
u bringen, aber was dem Ausſchuſſe nicht gelungen ſei, das gelinge auch 
ier nicht, und werde keinem Miniſter gelingen, jo lange die Parteiverhali⸗ 
niſſe fo gelagert find, wie es zu dieſer Zeit der Fall iſt. Ganz reſultatlos 
ſeien jedoch dieſe Perhältniſſe nicht geweſen, er habe durch dieſelben viel ger 
lernt. Was der Ausſchuß für ſich und feine Partei⸗Interreſſen in Anſpruch 
genommen, babe auch er bei ſeiner Wablkreiseintbeilung in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Als der Geſetzentwurf An Ange werden mußte, die Kammer 
aufgelöſt wurde und eine Neuwahl in Ausſicht ſtand, handelte es ſich um 
den Vollzug des Geſetzes vom 14. Juli 1858. Nachdem nun durch das 
Geſetz der Staatsregierung die Wahlkreiseintheilung anvertraut ſei, habe er 
ſich hierbei zwei Richt⸗ und Zielpunkte borgeftedt: die gewiſſenhafte Beachtung 
des Geſetzes und das Intereſſe des Landes. Die Schranken und Normen, 
welche die Staatsregierung zu beachten habe, ſeien im Artikel 13 enthalten 
und beſchränkten ſich nur auf die Zahl der Wahlkreiſe, mehr verlange aber 
das Geſetz nicht, innerbalb dieſer Schranken ſteht der Staatsregierung eine voll⸗ 
ſtändig freie Bewegung zu. Es ſei daher n wie man einer Verletzung 
des Geſetzes ſprechen könne, dies hätte nur dann Sinn, wenn er mehr als 6 und 
weniger als 4 Wahlkreiſe gebildet hätte. Solang' aber ein folder Beweis 
ibm nicht erbracht werde, müſſe er gegen den im Adreßentwurf gebrauchten 
Ausdruck proteftiren und denſeiben als unbegründet bezeichnen, und es als 
unwahr erklären, daß die Wahlkreiseintheilung den Buchſtaben des Geſetzes 
nicht unbefangen interpretirt habe. Er werde den Beweis liefern, daß die 
Wahlreiseintheilung auch im Sinn und nach dem Willen des Geſetzgebers 
entworfen ſei. Der Hr. Abg. Kopp habe vor Allem den Angriff gegen die 
Staatsregierung bezüglich der Art. 1 und 2 des Wahlgeſetzes gerichtet, und 
behauptet, daß die Zahl der Abgeordneten nicht nach dem Geſetze zu Stande 
ekommen ſei. Dieſe Behauptung ſei buchſtäblich wahr. Wenn man den 
Art 1 und 2 des Geſetzes ins Auge faſſe, ſo ergebe ſich ein Widerſpruch! 
Im Jahr 1848 ſei man von der Anſchauung ausgegangen, daß die Zahl 
der Abgeordneten auf Grund der Art. 1 und 2 ſich feſt beſtimmen laſſe. 
Zu dieſer Anſchauung gelangte man durch die Statiſtik. Im Jahr 1858 
babe das Ergebniß nach Art. 1 144 und nach Art. 2 145 Abgeordnete bes 
tragen, damals ſei der der Pfalz zukommende Abgeordnete geſtrichen und 
ſtatt 19 nur 18 Abgeordnete der Pfalz zugewieſen worden. Im Jahre 1863 
babe die Zahl der Abgeordneten nach Art. 1 147, nach Art. 2 149 betragen, 
die Staatsregierung babe den Mittelweg genommen und habe, obgleich der 
Bruchtheil unter der Normalziffer von 15,50 geweſen ſei, dem Regierungs⸗ 
bezirk Oberpfalz einen Abgeordneten zugewieſen. Es frage ſich nun: wenn 
ein Widerſpruch im Geſetz ſich zeige, wie derſelbe gelöſt werden kann; offen⸗ 
bar könne dies nur auf dem Wege geſchehen, welcher der loyalite iſt. 
Durch die von Hrn. Abg. Kopp vorgeſchlagene Manipulation würde der Willkür 
Thür und Thor geöffnet. Eine ſolche Willkür müſſe man abſchneiden, und das ge⸗ 


ſchehe ganz entſchieden durch das Verfahren der Regierung, durch die arithmetiſche H. 


Form; der Regierungsbezirk, der mehr als die Hälfte der Normalziffer habe, be⸗ 
komme einen Abgeordneten zugeſchlagen. Hr. Kopp ſage nun, das ſei nur deswegen 
geſchehen, damit die Pfalz und Schwaben einen weiteren Abgeordneten erhiel⸗ 
ten. Gegen dieſe Inſinuation nun müſſe er ſich verwahren: Hr. Kopp ſei 
nicht berechtigt, ihm eine ſolche Inſinuation zu machen, wenn er nicht den 
Beweis dafür habe. An einen polliiſchen Act habe kein Menſch gedacht. 
Hr. Kopp babe noch weiter bemerkt: daß der Geiſt des Geſetzes dadurch 
verletzt worden ſei, daß nicht 9 Wahlbezirke gebildet wurden, und 
derſelbe berufe ſich bierfür auf die Aeußerung des Staatsminiſters v. Heinz. 
Dieſe Aeußerung des Hrn. Staatsminiſters ſei jedoch nur eine theoretiſche; 
hätte ſich Hr. Kopp die Mühe gegeben, außer den Motiven und Verband ⸗ 
lungen ſich noch etwas weiter in der Wahlkreiseintheilung von 1848 umeu⸗ 
ſehen, ſo hätte er gefunden, daß von der Anſchauung des Staatsminiſters 
v. Heinz kein Buchſtabe im Geſetz ſtehe. Das was von Hrn. Kopp bean⸗ 
ſtandet wird, ſei immer ſo gehalten worden; ſeit 28 Jahren ſeien die Wahl⸗ 
kreiſe ungleichförmig gebildet worden. Nun ſollen dieſe ſeit 28 Jahren adop⸗ 
tirten Grundſätze auf einmal nichts mehr gelten. Die Abgg. Jörg, Molitor 
und Kopp hätten geſtern dem hohen Haus eine Rechnung vorgelegt, wonach 
binter den zwei Stimmen Mehrbeit der Clericalen eine Bevölkerung von 
einer Million Einwohner ſtehe. Dieſe Zäblung ſei jedoch weder ein Beweis 
für noch ein Beweis gegen das Geſetz. Daſſelbe beſchränke ſich nur auf die 
Eintheilung der Kreiſe und auf die Beſtimmung der Zahl der Abgeordneten. 
Hr. Kopp habe ſeinen Schlußäußerungen weiter beigefügt: zwei Drittel des 
baieriſchen Volkes ſtänden binter den Ultramontanen, und ein Drittel ſtehe 
hinter den Liberalen; derſelbe hätte ſich etwas deutlicher ausſprechen ſollen, 
und zwar ſo, wie man ſich in den katboliſchen Organen und in den Flug⸗ 
blättern, die maſſenhaft an die Bevölkerung vertheilt worden ſeien, ausge⸗ 
ſprochen habe. Hr. Graf v Hegnenberg⸗Dur habe ſich dahin geäußert, daß 
eine richtige Wahl nur dann vorhanden ſei, wenn folgende drei Factoren 
ae find: Landwirthſchaft und Gewerbe, Land und Stadt und 
ntelligenz. 
dr komme auf den Standpunkt zurück, den Hr. v. Lutz mit Recht betont habe, 
es ſei der Agitation der Kirche gegenüber nothwendig geweſen, die Autorität 
des Staats zu wahren. Max Joſeph habe im Eingange der Verfaſſungs⸗ 
urkunde den Gedanken ausgeſprochen, daß die Stände die Kraft der Regierung 
nicht ſchwächen ſollten. In dem Adreßentwurfe heißt es, daß bei den Neu⸗ 
wahlen nicht Recht und Gerechtigkeit die Hand geführt babe, ſondern die Ab⸗ 
ſicht, die wahre Meinung der Mehrheit des baieriſchen Volkes zu unter⸗ 
drücken; indeß glaube er nicht, daß eine Wahlkreiseintheilung im Stande ſei, 
die Mehrheit des baieriſchen Volkes zu unterdrücken; dazu gehörten andere 
Mittel, als dem Staate zur Verfügung ſtänden, und derartige Mittel ſeien 
geſtern von Hrn. v. Lutz erwähnt worden, ſie ſeien von Seite der Kirche 
recht wohl benützt worden. Er müſſe ſich ferner gegen den Vorwurf ver⸗ 
wahren, daß das Miniſterium mit Sicherheit auf einen für ſich günſtigen 
Ausfall der Wahlen gerechnet habe, denn wer ſich je mit einer Wahlkreis⸗ 
eintheilung beſchaftigt habe, der werde ihm zugeſtehen, daß es unmöglich ſei 
über das Ergebniß ein beſtimmtes Urtbeil abzugeben, hätten ja ſelbſt die 
Ultramontanen in ihren Blättern in München I, in Schwaben und Ober: 
franken einen Sieg nicht nur für möglich, ſondern auch für wahrſcheinlich 
gebalten, bis fie der Erfolg der Wahlen eines andern belehrt babe. Aus 
einer Karte, die im Verlage des „Fränkiſchen Volksblattes“ erſchienen, gehe 
hervor, daß die ultramontane Partei, nach Erlaß feiner Wahlkreiseintbeilung 
auf 101 Abgeordnete gerechnet habe. Gegen die Unterſtellung, daß Seitens 
der Beamten die Freiheit der Wahl beſchränkt worden ſei, müfje er als gegen 
ein unerhörtes Attentat auf die Dienſtehre der Beamten Verwahrung ein: 
legen; die Behauptung des Abg. Schels: daß gegen den Art. 25 des Geſetzes 
efehlt fei, ſei unwahr. Der Hr. Abg. Schels ſage weiter: „Wie die Alten 
fangen, zwitſchern die gungen“ die Bezirksamtmänner thäten nur was ihre 
orgeſetzten wollten. Das ſei aber ganz recht; die Beamten ſeien zwar nicht 
Bediente, dagegen ſpreche ihre wiſſenſchaftliche Bildung und die neue Verfaſſungs⸗ 
beilage; aber die Beamten ſeien auch Organe der verantwortlichen Miniſter, und 
als ſolche dürften ſie nicht nach eigenem Concepte arbeiten. Es ſei die Pflicht 
der Miniſter, darauf zu dringen, daß die Regierungsorgane nicht eigene Po⸗ 
litik treiben. Der Herr Abg. Schels habe ferner die Bemerkung wieder holt, 
daß die Wahlkreis⸗Eintheilung das Ergebniß einer Parteiregierung ſei. Hr. 
v. Lutz habe ſchon geſtern erörtert, daß zwei große politiſche Strömungen 
ſich gegenüber ſtehen, die Liberalen und die Ultramontanen. Wer ſich mit 
den offentlichen Intereſſen befaſſe und wem das Wohl ſeines Landes am 
Seren liege, der müſſe ſich der einen oder der anderen Parlei zuneigen. 
ie Miniſter könnten ſich ihrer politiſchen Ueberzeugung nicht entkleiden; 
ſelbſtverſtändlich ſei aber, daß ſie dieſelbe unterordnen, wenn es das Wohl 
des Landes ve rlange; ihre politiſche Ueberzeugung müßten fie aber dann zur 
Geltung bringen, wenn es das Wohl des Landes entſchieden verlange. Red⸗ 
ner wiſſe wohl, daß das jetzige Miniſterium geſtürzt werden ſolle, um einem 
ultramontanen Platz zu machen. Er erkläre aber nochmals, daß die Wahl ⸗ 
kreiseintheilung ihre Quelle nicht im Partei⸗Intereſſe, ſondern im Pllicht⸗ 
bewußtſein, in der Hingebung zur Krone und in der Liebe zum Vaterlande 
85 e. Er ſchließe mit einem Gedanken des Frhrn. v Lerchenfeld, der im 
ahre 1855 bei Gelegenheit der Wahlbeanſtandungen der Pfalz geſagt habe: 
daß es jeder politiſchen Partei zuſtehen müſſe, zur Erreichung ihrer Zwecke 
alle geſetzlichen Mittel aufzuwenden, aber daſſelbe Recht ſtehe auch der Re⸗ 
. zu. Eine Regierung, die Selbſtbewußtſein habe, würde auch ibrer⸗ 
eits alle Mittel aufbieten, um ihren Zweck zu erreichen; die Mittel müßten 
allerdings nur geſetzliche ſein. Redner ſchließt mit der Verſicherung, daß er 
bei der Wahlkreiseintheilung nur das Wohl des Landes im Auge gehabt 
babe, und er den Herren nur wünſche, daß fie mit demſelben Bewußtsein in 
die Zukunft ſehen können, wie er. — Der Abg. Freytag (ultramontan) er 


baͤlt nunmehr das Work. Meine Herren! Ich habe mich lange beſonnen, 
ob ich das Wort ergreifen ſoll; ich kann Ihnen aber verſprechen, daß ich in 
der ruhigſten Weiſe ſprechen werde. Die beredten Worte des Hrn. v. Stauffen⸗ 
berg in der geſtrigen Sitzung, wo er von den zweigroßen Gegenſätzen, von den zwei 
großen 1 in dieſem Haufe ſorach, zwiſchen welchen ein ganzer Abgrund 
liegt, haben mich im tiefften Herzen betrübt, weil ich mir ſagen muß te, daß 
dieſe Ueberzeugung auch die 1 7 05 Ri) möchte aber zurückgehen, um 
den Grund zu finden, wie dieſe beiden Strömungen denn entſtanden find, 
da Hr. v. Stauffenberg auf den Urſprung dieſer Gegenſtände nicht einge⸗ 
gangen iſt, ſondern nur angedeutet hat, mit dem Eintritt des Dr. Jörg und 
einer größeren Anzahl von Ultramontanen in die Kammer von 1869 ſei die: 
fer große Zwieſpalt hervorgetreten. Wenn ich Recht habe, ſo glaube ich die 
beiden Strömungen auf zwei Urſachen zurückfübren zu können, von denen 
die eine eine rein politiſche, die andere eine religiöſe iſt. Der politiſche Ge⸗ 
genſatz iſt im Jahre 1866 in Folge der Ereigniſſe dieſes Jahres dadurch ent: 
ſtanden, daß ein Theil des Volkes glaubte, in einem näheren Zuſam men⸗ 
faſſen der deutſchen Stämme das Ideal zu erreichen, der andere Theil da⸗ 
gegen glaubte, daß dieſe preußiſche Führung zu mächtig werden könnte, daß 
das föderative Princip Schaden leide. Dieſer Theil legte natürlich deshalb 
eine große Betonung auf die particulare Selbſiſtändigkeit. Ich geſtehe offen, 
und ich glaube, daß die beiden politiſchen Parteien im vollen Bewußtsein der 
Güte ihrer Sache gehandelt haben, und daß Sie, m. HH., die Sie Sich in 
der zuerſt angedeuteten Weiſe feſt entwickelt haben, und auch nach dem Jahr 
1870 und gegenwärtig ſich noch in derſelben Weiſe fortentwickeln, in der 
Abſicht das Beſte unſeres Landes zu fördern. Wenn ich mich aber frage, 
wie ſollen ſich dieſe Gegenſätze, welche auf politiſchem Gebiete zwiſchen uns 
entſtanden ſind, einmal ausgleichen, ſo glaube ich auf dieſe Frage keine an⸗ 
dere Antwort geben zu können, als daß eine Ausgleichung nur dann möglich 
iſt, wenn die politiſche Entwickelung in Deutſchland zu einem Einheitsſtaat 
oder zu einer größeren Betonung des föderativen Prineips gelangt iſt. Es 
fragt ſich nun, wie der zweite Gegenſatz, bei dem der Abgrund zwiſchen uns 
größer wird, entſtanden iſt. Es ilt ſchon oft betont worden, daß bis zum 
Jahr 1869 eine ſolche confeſſtonelle Bewegung in die Kammer nicht herein: 
gebracht wurde. 51 kann mir das Entſteben dieſes Gegenſatzes nur durch 
die feindſeligen Beſtrebungen gegen das Chriſtentbum, und insbeſondere gegen 
die katholiſche Kirche erklären, die aus den geheimen Vereinen offen ans Licht 
etreten ſind. M. HH., wenn in den Hörſälen, in den Vereinen, in den 

Blättern eine ganz entſchiedene Feindſeligkeit gegen das Chriſtenthum 
I Schau getragen und gepredigt wird, wenn ſich dieſes Beſtreben be: 
onders gegen die katholiſche Kirche auch in die politiſchen Verſammlungen 
überträgt, ſo muß im Volk nothwendig eine Reaction dagegen entſtehen. Es 
müſſen bei der Wahl der Abgeordneten dieſe Gegenſtände vorzugsweiſe be 
rückſichtigt werden, und wenn die Biſchöfe und Geiſtlichen die Leute in ihrer 
Art ermahnen, ſo iſt dies nur eine nothwendige Folge von den Dingen, die 
nicht wir geſchaffen haben, ſondern die uns geſchaffen worden ſind. Wenn 
ich mich frage: ob es denn keinen neutralen Boden giebt, auf welchem dieſe 
Gegenſätze ausgeglichen werden können, jo muß ich mir jagen, dieſe Gegen: 
fäge können nur dann ausgeglichen werden, wenn man von Seite des poli⸗ 
tiſchen Körpers und von Seite der Regierungen aufbört, die katholiſche Re: 
ligion als Feindin des Staates zu betrachten, wenn man ihr die Stellung 
giebt, welche ſie zu beanſpruchen hat. So lange dies nicht der Fall iſt, wird 
eine friedliche Ausgleichung der beiden Parteien nicht ſtatifinden können, 
dieſer Confliet wird dann erſt beendigt werden, wenn aus einer großen Um⸗ 
wälzung die Menſchheit wieder zu der einzigen Autorität, zu der Autorität 
der taten Kirche zurückkehrt. (Große Heiterkeit auf der Linken. 
Sie können darüber lachen, es mag dies ein Gegenſtand der Heiterkeit 

für Sie fein, wenn Sie dieſes offene Bekenntniß von mir hören; daß Sie 
die Sache ganz anders anſchauen, glaube ich wohl, aber anders verhält es 
ſich mir und meinen politiſchen Freunden gegenüber. Für uns iſt die Kirche 
eine göttliche Anſtalt unter göttlicher Leitung, beſtimmt die Menſchheit zu er⸗ 
155 für das Jenſeits. Sie reicht von der Erde bis zum Himmel, fie hat 
eit 1800 Jahren Nationen an ihrem Fuße vorüberziehen ſehen, ſie hat erzogen und 
geleitet, ſie hat ihre Aufgabe erfüllt und wird dieſe Aufgabe fortführen, bis das 
Ende der Zeiten herannabt. Sie, m. H., wenn ich Ihre Anſchauung recht theile, ber 
trachten die katholiſche Kirche wie jede andere Confeſſion, als eine in der 
Entwickelung der Menſchheit entſtehende Einrichtung. Die k. Staatsregierung 
betrachtet fie als ein Polizei⸗Inſtitut, wenigſtens nach dem Ton zu urtheilen, 
den Herr v. Lutz bezüglich der Biſchöfe, welche die Leiter der Kirche find, an: 
zuſchlagen beliebte (Heiterkeit auf der Rechten). Nun, wir haben heute aus dem 
Munde des Herrn Staatsminiſters vom Kampfe zwiſchen Staat und Kirche, von 
den Gefahren, welche von den Ultramontanen dem Staate drohen ſollen, gebört. 
Ja, ich meine, daß man ſich von Seite der k. Staatsregierung ein Schreckens geſpeuſt 
macht, und dann, wenn man das Schreckensgeſpenſt gemacht hat, darauf los⸗ 
ſchlägt. (Heiterkeit auf der Rechten.) Ich weiß nicht, wo die Feindſchaft von 
Seite der fatholiihen Kirche gegen den Staat herkommen ſoll. In dem Re⸗ 
ligionsedict und im Concordate, in dieſen beiden Verfaſſungsacten, iſt ja das 
Verhaltniß zwiſchen Staat und Kirche vollſtändig geordnet. Es können wohl 
Mißverſtändniſſe vorkommen, aber man muß zum Heile des Staates und der 
Kirche bei ſolchen Differenzen nicht gleich von einem Kampfe ſprechen, (Rufe 
rechts: Sehr richtig!) ſondern, wenn man in gütlihem Einvernehmen zwiſchen 
Staat und Kirche dieſe e auszugleichen beſtrebt iſt, meine ich, wird 
man bei uns leicht den Frieden erhalten können. Nun, als eine weitere 
Beſchwerde von unſerer Seite, hat der Herr Staalsminiſter von Lutz geſtern 
das Verhalten des Miniſteriums in der deutſchen Frage betont. Wenn ich 
ihn recht verſtanden habe, hat er gemeint: wir ſeien den Staatsminiſtern 
noch wegen der Verſailler Verträge feindlich geſinnt. Ich glaube für meinen 
Theil, obwohl ich Dagegen geſtimmt habe, ſagen zu können, daß eine Feind: 
ſeligkeit aus dieſem Grunde gegen das Miniſterium von mir aus nicht exiſtirt, 
und ich glaube dieſe Auſicht auch für meine politiſchen Freunde beſtätigen 
zu dürfen. Die Verſailler Verträge ſind durch die Abſtimmung der beiden 
Häuſer des Landtages Staatsgrundgeſetz bei uns geworden, und ich würde 
Niemand das Recht zugeſtehen, an denſelben zu rütteln. (Rufe: Vravol) 
Es kann alſo aus dieſem Grunde eine Feindſchaft nicht geſucht werden — 
von einer Feindſchaft kann überhaupt nicht die Rede ſein — es handelt 
ſich ja nur um Oppoſition. Weshalb wir aber mit der Haltung des Staats⸗ 
miniſteriums in der deutſchen Frage, wie dies in der Adreſſe betont wird, 
nicht zufrieden ſind, erlaube ich mir jetzt A Es iſt aber noth⸗ 
wendig, daß ch hierbei bis auf die Verſailler Verträge zurückgehe. Redner 
knüpft nun daran an, daß die Thätigkeit des von Hrn. v. Lutz fo viel ge⸗ 
rühmten diplomatiſchen Ausſchuſſes des Bundesrathes eine ſehr geringe ge: 
wejen ſei, hebt hervor, daß die baieriſche Staatsregierung im Bundes rath 


durch ihre Bevollmächtigten nichts gethan babe, um die Militärlaſt zu er⸗ 


leichtern, daß die kgl. Staatsregierung ihre Zuſtimmung zur Ausdehnung der 
Competenz des Reiches auf die ganze Juſtizgeſetzgebung gegeben habe; ſodann 
ſucht Redner zu beweiſen, daß die baieriſche Staatsregierung baieriſche Reſervat⸗ 
rechte 1 habe, und ſpricht die Meinung aus daß, wenn ſich die 
bgieriſche Regierung eine größere Selbitftändigleit der energie gegen⸗ 
über bewahrt hätte, fie ſich nicht vor Majoriſtrung zu fürchten gehabt hatte. 
Es ſei auch eine Oppoſition ohne Feindſeligkeit möglich. Redner erinnert die 
baier. Staatsregierung daran, daß Baiern eine ganz andere hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung binter ſich habe als der von Friedrich dem Großen hen 
preußiſche Staat, daß Baiern ein katholiſcher Staat ſei, während reußen 
ein vorzugsweiſe proteſtantiſcher, daß alſo die baieriſche Regierung unter Um⸗ 
ftänden eine ganz andere Tendenz haben müfle, als die preußiſche. Redner 
führt dann eine Stelle aus nationalliberalen norddeutſchen Blättern an, 
worin arge Ausfälle Haben die baieriſche Selbſiſtändigkeit gemacht ſeien. 
Wenn der König von Baiern nicht mehr das Rech habe ein liberales, ein 
ultramontanes oder ein parteiloſes Miniſterium zu wählen, ſondern darauf 
Rüdficht nehmen müfle, was man in Berlin darüber denkt, wenn gleich bei 
der geringiten Gelegenheit gedroht werde, daß eine Rieſenfauſt einen Aus⸗ 
wiſcher machen wird, dann ſehe er nicht ein, wie man noch behaupten lönne, 
daß Baiern eine jelbititändiger Staat ſei. (Bravo rechts.) Der Miniſter 
des Aeußern, v. Pfretzſchner, ergreift nunmehr das Wort, um die vom 
Abg. Freytag erwähnte Thätigkeit des diplomatiſchen Ausſchuſſes näher zu 
beleuchten. Redner ſetzt auseinander, daß die Thätigkeit des diplomatiſchen 
Ausſchuſſes im Bundesrathe nur eine conſulative fei, daß ein Inſtitut, wie 
der diplomatiſche Ausſchuß ſich erft allmäblich entwickeln könne, wegen der 
Schwierigkeiten, welche mit der Bildung dieſes Inſtituts verbunden ſeien. 
Die Aufgabe des diplomatiſchen Ausſchuſſes ſei hauptſächlich die die übrigen 
Bundesſtagten durch den preußiſchen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
über den Gang der auswärtigen Angelegenheiten in der Reichspolitik unter⸗ 
richten zu laſſen. Dieſe Aufgabe ſei immer, wenn auch nicht auf formellem 
Wege durch Sitzungen im Bundesratbe zu Berlin, fo doch auf anderem 
Wege erfüllt worden, indem den Bundesſtaaten durch telegraphiſche Corre⸗ 
ſpondenzen von dem Stande der auswärtigen Politik des Reiches Kenntniß 
gegeben werde. Dieſe Mütheilungen ſeien nicht nur qualitativ, ſondern auch 
quantitativ von Bedeutung, er habe allein 300 derartige Depeſchen bekom⸗ 
men, abgeſehen von den vertraulichen Mittheilungen, die er erhalten habe. 


Wenn auch durch dieſe Depeſchen und Mittheilungen ein Erfa für die Sitzun⸗ 


en nicht gegeben fei, jo ſeien die baieriſchen Miniſter durch die perſönliche Zu⸗ 
ammeukunft mit den leitenden Perſönlichkeiten in Berlin im Stande, die in das 
Gebiet des diplomatiſchen Ausſchuſſes fallenden Gegenſtände zu erörtern. 
Was den dom Herrn Abgeordneten Freytag berührten politiſchen Vor⸗ 


gang des vorigen Srübiahreh bezüglich Rußlands betroffen habe, fo habe 


der Erfolg bewieſen, daß ſein Vorgehen das richti f 
auf der Linken.) Abg. en 7 ee Gel 


. e 2 * n dem 
aß ſeit dem Jahre eamte in dieſem Hauſe in d i . 
weſen ſeien, er müſſe daher proteſtiren gegen den Vorwurf — Pe 
des politiihen Anſtandes. Sein Abgeordneteneid allein fei ihm maßgebene 
für fein Verhalten. (Bravo rechts) Abg. Seneſtrey lieſt eine telegra⸗ 
phiſche u des Biſchofs von Regensburg vor, worin die bekannte 
Aeußerung des Herrn v. Lutz als unrichtig bezeichnet wird. Da Niemand 
mehr das Wort ergreift, wird die Ditzcuſſion geſchloſſen und es nimmt nun 
der Referent Dr. Jörg noch einmal das Wort; den Aeußerungen genen: 
über, die von Seite des Miniſtertiſches gefallen ſind, beſpricht er noch U f 
den ruſſiſchen Vorfall und kommr dann auf das Wahlgeſetz zu ſprechen, dag 
bauptjähli an der jiberalen Partei geſcheitert ſei; er polemiſirt ferner ge — 
die Rede des Frhrn. v. Stauffenberg und Sucht noch einmal den Ton 85 
welchem ſeine Adreſſe 9 iſt, zu pertheidigen. Er wendet ſich da = 
gegen den Miniſter v. Lutz und deſſen Ausführungen, und knüpft daran die 
Bemerkung, daß, wem der Inhalt der Adreſſe nicht gefalle, auch die Soma 
nicht gefalle. Er glaube es ſehr wohl, daß die Adreſſe nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmacke der Miniſter und der linken Seite dieſes Hauſes ſei. Redner ſucht 
noch einmal eindringlich den baieriſch⸗patriotiſchen Standpunlt ſeiner Partei 
darzulegen, ſpricht von der Unhaltbarkeit der jetzigen — und ſchließt 
damit, daß fie durch die Adreſſe an Se. Majeität den 5 — nur wieder — 
Frieden in das Land 7 7 wolle. (Laute Beifallsrufe von der Rechten.) 
Herr Minifter v. Pfretzſchner ergreift noch einmal das Wort zur Berichti⸗ 
gung von Thatſachen. Unterdeſſen tritt der Juſtizminiſter Dr. v. Fauſtle 
ein, rechtfertigt in einer langeren Rede ſein Verhalten und entkraͤftet die 
ihm gemachten 1 Miniſter d. Lutz nimmt auch noch einmal das 
Wort und bält dem Abg. Seneſtrey gegenüber ſeine Behauptung aufrecht 
Abgeordneter Herz verwahrt ſich gegen die von Dr. von Fäuftle ge 
machte Aeußerung, daß nur mehr die Centrums » Partei im Reichstage 
das föderative Princip pertrete, auch die liberale Partei ſei für eine 
föderative Entwicklung. Der Präfident laßt ſodann die Abſtimmung vor⸗ 
nehmen, und zwar zuerſt proviſoriſch über die erſten zwei Sätze, die ein: 
ſtimmig angenommen werden; für die darauffolgenden Sätze ſtimmt nur 
mebr die Rechte des Hauſes. Bei der hierauf folgenden namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung wird die Adreſſe mit 79 gegen 76 Stimmen angenommen (155 
Abgeordnete waren bei der Abſtimmung anweſend, die linke Seite des Haufes 
hatte durch den Todesfall des Abg. Schackert aus Würzburg eine Stimme 
verloren) Der Präfivent ſetzt hierauf die Tagesordnung für den ſolgenden 
Tag feſt, und erklärt die Sitzung für geſchloſſen. Die Gallerien .— bis 
zum Schluſſe der Sitzung um halb 3 Uhr Nachmittags Aberfüllt. 
München, 16. Oct. [Der König] Wie die „Südd. Preſſe“ 
vernimmt, begiebt ſich der Staatsrath v. Eiſenhart morgen Früh zum 
Könige nach Hohenſchwangau. — Die nächſte Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer iſt auf Dinstag, den 19. d. M., anberaumt. 
Regensburg, 15. October. [Biſchof Seneſtrey und Herr 
v. Lutz.] In Bezug auf das in der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer von dem Cultusminiſter v. Lutz erwähnte Paſtorale des 
Biſchofs Seneſtrey von Regensburg bringt der „Regensb. Anz.“ fol. 


gende Mittheilung: Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr erhielt der Herr 


M. Biſchof von Regensburg folgendes Telegramm aus der patriotiſchen 


Fractton: „Miniſter v. Lutz äußerte heute: In einzelnen Didcelen find 
ſogar Weiſungen in dem Sinne erfolgt, wie ich Ihnen jetzt mittheilen 
werde. Der Clerus wird ſeine kirchliche Geſinnung dadurch bethätigen 
daß er unter Benutzung der Unzufriedenheit der Bevölkerung in Folge 
der durch die neuen Erſcheinungen auf dem ſocialen und polttiſchen 
Gebiete eingetretenen Mißſtände in Handel und Wandel die Leute zur 
Wahl von ſolchen Vertretern anzuleiten ſucht, deren echt kirchliche Ge⸗ 
ſinnung die nöthige Bürgſchaft giebt. Als Verfaſſer ſolcher Weisung 
wurde Biſchof Seneſtrey bezeichnet. Um ſchleunige Antwort wird ge⸗ 
beten.“ Darauf ging von hier folgendes Telegramm des Biſchofs 
an ein Mitglied der Fraction ab: „Außer meinem bekannten Hirten⸗ 
brief vom 2. Jull iſt von mir an Niemanden irgend eine 
Weiſung (in Betreff der Wahlen) ergangen oder verfaßt wor⸗ 
den. Ich proteſtire entſchieden gegen die von Miniſter v. Lutz ge⸗ 
machte Behauptung. — Da Herr v. Lutz bis jetzt nicht zu lügen 
pflegte, ſo darf man auf die nähere Beleuchtung ſeiner Behauptung 
die ihm nun obliegt, begierig ſein. 1 

Augsburg, 17. October. 
Einer Mittheilung der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge ſoll in der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Staatsraths der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die proviſoriſche Forterhebung der Steuern im erſten Quartal 
1876, berathen worden ſein. 

Baden-Baden, 16. October. [Se. Majeftät der Kaiſer 
Wilhelm] hat heute Abend 9 Uhr mittelſt Extrazuges die Reiſe nach 
Mailand angetreten. Auf dem Bahnhofe verabschiedeten ſich die Mit⸗ 
glieder der großherzoglichen Familie, fowie ſämmtliche hier weilende 
Fürſtlichkeiten und Geſandten. Auch die Spitzen der Behörden und 
der geſammte Stadtrath waren anweſend. 

O eſterreich. 

Innsbruck, 17. October. [Se. Maj. der Kalſer Wilbelm] 
iſt heute Vormittag bier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren zur 
Begrüßung anweſend: der deutſche Botſchafter v. Schweinitz aus Wien, 
der Statthalter Graf Taaffe, der Brigadier Schmidt an Stelle des 
auf Urlaub befindlichen Militär⸗Commandanten FME. Graf Thun⸗ 
Hohenſtein, ſowie der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, der General 
v. Steinäcker und der Flügel: Adjutant Major v. Lindegulſt, welche 
geſtern aus Berlin eingetroffen waren und ſich hier Sr. Maj. dem 
Kalſer anſchloſſen. Allerhöͤchſtderſelbe ſtieg im Hotel de l Europe ab, 
fuhr von dort nach der Stadt und beſichtigte die Sebenswürdigteiten, 
namentlich das Monument Maximilian's I. in der Franztskanerkirche. 
Um 11½ Uhr erfolgte die Weiterreiſe über Bozen nach Trient. 


Provinztal-Zeitung. 


＋ Breslau, 18. October. [Die Feier 50 zoologiſchen 
Garten] anläßlich feines zehnjährigen Bestehens verlief am Sonnabend 
Abend zu allſeltiger Zufriedenheit der Feſtgenoſſen. Es waren dem 
Vergnügungscomite fo viele Meldungen dugeg 8 daß wegen Man⸗ 
gels an ausreichender Localltät die Lifte mit der Zahl 80 geſchloſſen 
werden mußte. Um 6 Uhr ſtand ein Dampfer bereit, welcher die 
Thellnebmer ihrem Beſtimmungsorte zuführte. Schon die Fahrt machte 
vieles Vergnügen: brillante Feuerwerke wurden vom Schiffe aus ab: 
gebrannt, die Ufer erglänzten in bengallſchem Licht, dazu die Klänge 
der den Train begleitenden Milttärkapelle, kurz die Stimmung war 
Dank der geſchickten Arrangements von vornherein eine fo gehobene, 
daß man vom weiteren Verlauſe des Abends ſich das Beſte verſprechen 
konnte. Draußen angelangt, bewegte ſich der Zug, die Kapelle voran, an 
den Seiten Fackelträger, nach dem Feſtſalon, dem Eichenlaubgulrlanden, 
Embleme und grüne Gewächſe ein freundliches, geſchmacksolles Aus⸗ 
ſehen verliehen. Es begann das Souper, Zwar ift ein gutes Menu 
eine hergebrachte Eigenthümlichkeit dieſer Stiftungsfefte, aber wie man 
gewöhnlich mit einer gaſtronomiſchen Kritik ſich von Tiſche erhebt, 
fo können auch wir den Tafelfteudenbericht nicht ohne ein Bra⸗ 
viffimo für den Wirth des zoologiſchen Gartens beſchlleßen. Viel⸗ 
leicht ſpricht aber noch beredter für die Güte des Menu der Umſtand, 
daß man vor Genuß das Toaſten ganz vergeſſen haben würde, hätte 
nicht der Geh. Commerzienrath Herr v. Ruffer als Vorſſtzender des Directo⸗ 
riums die Anweſenden in kurzer Weiſe willkommen geheißen und Herr 
Dr. ulrich, Hausarzt des zoologiſchen Gartens, in welſer Kürze das 
Directorium und den Verwaltungsrath leben laſſen. An Stelle langer 
Feſtberichte erzählte uns ein ſehr launiges, von Herrn Weinkaufmann 


[Forterhebung der Steuern.] 
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Petersburg, 17. October. Die Rei 
17. 2 ie Reichsbank 
8 1 und den Lombardzinfuß De 15 17 ki 
utinopel, 16. October. Drei Transportdampfer ſind aus 


Lomberd-Zinsfuss 7 pCt. 


Plymouth 16. October Der f i Dampf 
„ 9 ꝗäll indi 
ige pfer aus Weſtindien „Severn“, 


iſt mit 263,000 Pfd. Sterl. an Contanten bier eingetroffen. 


Telegrappiſ e Depeſchen. 
Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Bukareſt, 17. October. Zwiſchen ber rumäniſchen Regierung 
und den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen iſt unterm 16. d. M. 
ein Uebereinkommen getroffen worden, nach welchem der directe Per⸗ 
ſonenverkehr zwiſchen Wien und Konſtantinopel über Lemberg, Bukareſt 
und Ruſtſchuk mit dem 1. November beginnt. 

Belgrad, 17. October, Abends. Die Trauung fand Nachmittags 
ſtatt. Nach derſelben Gratulationscour, wobei ſämmtliche Vertreter 
erſchienen. 

Athen, 17. October. Abends. Die Deputirtenkammer beendigte 
die Wablprüfungen ohne Zwiſchenfall. Morgen iſt Präſidentenwahl. 

New: York, 16. October. Der von den Aufſtändiſchen auf Kuba 
zum Präſidenten gewählte Aguliera iſt hier gelandet, weil er in Folge 
der Ueberwachung der kubaniſchen Küſte durch die ſpaniſchen Kreuzer, 
an der Landung auf Kuba verhindert war. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 


Belgrad, 16. October. Hier iſt eine Verſchwörung gegen den 7 


Fürſten Milan entdeckt worden. Verhaftungen und Hausſuchungen 


ſind vorgenommen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Innsbruck, 17. October. Der deutſche Kaiſer erhielt hier ein 
ſehr herzliches Glückwunſch⸗Telegramm des Fürſten Milan. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Dresden, 16. October. [Wochenbericht von Samuel Rofentbal.] 
Wäbrend der verfloſſenen Woche bat es oft und zumeiſt ſtark geregnet, wo⸗ 
durch neben Anderem das Bedürfniß nach Waſſer ſeitens der Mühleninduſtrie 
in jeglicher Richtung nunmehr vollauf Befriedigung erlangt hat. 

Da ſomit das letzte und weſentlichſte Hinderniß für die Mehlfabrikation 
beſeitigt iſt, bat ſich die in meinem vorigen Bericht ausgeſprochene Anſicht 
beziehentſich eines zu erwarten ſtebenden weiteren Aufſchwunges im Getreide⸗ 
handel eber beftätigen können, als ich geglaubt babe. Je mehr nun aber, 
wie in dieſen acht Tagen recht deutlich wahrzunehmen war, der Abzug ſtärker 
wird, deſto füblarer tritt der Mangel an guten Qualitäten in Broſſtoffen 
bervor, und iſt man neuerdings bereits gezwungen geweſen, geringen Waaren 
mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, um nur den nöthigen Bedarf zu befriedigen. 
Es erheiſcht das Intereſſe meiner Herren Committenten, dieſelben immer wieder 
darauf aufmerlſam zu machen, bei Einreichung von Offerten auf beſſere 
Waaren Bedacht zu nehmen, denn während dieſe, wie geſagt, nie ganz aus⸗ 
reichen, iſt untergeordnetes Product andauernd ſo ſtark ausgeboten, daß es 
in den meiſten Fällen nur mit Mühe und Entgegenkommen zu bewältigen iſt. 

Namentlich gilt Erwähntes für Weizen, in welchem Artikel alte und 
feine, neue Frucht ſtark begehrt aber nur ſehr dürftig zugeführt bleibt, wäh: 
rend neue meiſtentbeils beſchädigte Waaren den Markt überfluthen, ohne 
irgendwelche freiwillige Beachtung zu finden. 

Auch mit Roggen ſpielt ein ähnliches Verhältniß; nur hat man ſich faſt 
ganz mit dem Gedanken vertraut gemacht, feines Gewächs in dieſer Saiſon 
überhaupt nicht viel erhoffen zu dürfen, und ſind deshalb Käufer für unter⸗ 
geordnete Qualitäten mittlerweile geneigter geworden. Beſſere Waaren bleiben 
dennoch aber bevorzugt, ſoweit ſolche eben vorhanden ſind, und iſt ſomit der 
hieſige Platz auch hierfür als günſtiges Abſatzgebiet anzuempfehlen. 

In Gerſte find nennenswerthe Veränderungen nicht vorgegangen; trotz⸗ 
dem Abſatz nicht beſſer, die Ankünfte aber umfangreicher geworden ſind, 
haben die Courſe ihren früheren Standpunkt zu behaupten vermocht. 

Hafer gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung und namentlich ſindet 
ſächſiſches und böbmiſches Product regere Nachfrage, die ſich ſchließlich auch 
auf 4 il Frucht übertragen wird, da erſtgenannte nicht zu reichlich ge⸗ 

oten iſt. 

Die Offerten in Mais mehren ſich täglich, obſchon die Kaufluſt lau ge⸗ 
nannt werden muß, und dürfte es wobl nur noch eine Frage der Zeit ſein, 
ob dieſe Körnergattung Entwerthungen verfallen wird, da die Ernte von 
allen Seiten heuer als beſonders günſtig geſchildert wird. 

Das Geſchäft mit Erbſen ruht vor der Hand fait ganz. ; 

Von Delfaaten ift ſchließlich Neues von Belang nicht zu berichten; 
nur Lein wurde in den letzten Tagen endlich wieder mehr beachtet. — 
Weizen weiß alter 215—235 M., neuer 200 —225 M. braun alter 183 bis 
= er 177—204 M. Roggen, inländiſcher 170 — 180 M., fremder 

—1 N 


ne 


Heute Früh 2 Uhr verſchied ſanft 
nach kürzerem Leiden im 57. Lebens⸗ 
jahre unſer innig geliebter Gatte, 
Bruder, Schwager und Dull f 


Zimmermeiſter 
Hugo Schutz, 


was wir Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 
hierdurch anzeigen 
Gleiwitz, den 17. October 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Boerdigung findet Mittwoch, 
den 20. October, Vormittags ſtatt. 


Stadt-Theater. 


Montag, den 18. October. Zwölfte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Preeioſa.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von P. A. Wolf. Muſik von C. 
M. von Weber. 


Lobe - Theater. 


Montag. „Großſtädtiſch.“ [5081] 

Dinstag. „Mamſell Angot“. (Mam⸗ 
fell Lange, Fräul. Sophie König; 
Clairette, Frl. Weiſer.) 


Schwlegerling's 


Figuren⸗Theater im Caſino⸗Saale 
(früher Tempelgarten) des Herrn 
Beck, Neue Gaſſe Nr. 8. 

Montag, den 18., 2 Vorſtellungen, 
erſte 4½, zweite 7½ Uhr, wiederholt: 
„Die Teufelsmühle am Wiener Berge“, 
Volksmärchen in 3 Acten nebſt Ballet 
und Tableau. Dinstag dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung. Anfang 7 Uhr. 14211] 


„Post“, die „ 


Zeitung“, „Germanla““, 
Blätter“ ete. ete. 


FFC 
Zur Haupt: und Schlußziehun 
8 der 4. Klaſſe 10 R 


152. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 
7. % As 5b 57 


* 10 5 24 17/ 
N ſowie auch [4962] 
Kölner Dombau⸗Looſe 
& 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
J. Juliusburger, Breslan, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8. 


reie Gemeinde. 

eute Abend 7% Uhr: Vortrag von 
Herrn Johannes Ronge, Grünſtr. 6, 
in der Gemeindehalle. 


er Vorſtand. 


Judlin'sche 
chem. Waſchanſtalt 
in Berlin. 
Annahme bei [4536] 


J. L. Richter, 
vorm. Aug. Zeiſig, 
Shweibnfberſraße Rr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
(Sämmtliche Garderoben werden 
unzertrennt gereinigt.) 


Während des Wintersemesters 
halte ich in der [5122] 


zahnärztlichen Klinik, 
Hummerei 46/47, 
Sprechstunden früh von 8 bis 
9 Uhr, in meiner Privatwoh- 
nung, Schwaidnitzerstrasse 27, 
von 9—12 Uhr und von 2 bis 


5 Uhr. 
Dr. med. Bruck jun., 


rakt. Arzt u. Docent der Zahn- 
eilkunde an hies. Universitüt. 


Central Annoncen⸗Bureau 


von RUDOLF Moss., Berlin und Breslau mit Filialen in Chemnitz, 
Cöln. Dresden, Frankfurt a. M., Malle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 
Mümehen, Nürnberg, Prag. Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürien, und Agenturen 
in allen bedeutenden Städten Europas 


Gerſte, böhmiſche Brauwaare 165—186, Futter 140 —150 Ml. Hafer 150 | ermatteten aber. Tagesimport 3000 Ballen 
ibis 175 Mk. Mais, alter 145—1 


48, neuer 120—130 Mk. Erbſen, Futter: 
aare 140—160 Mk. Raps 28 —294 Mk. 


w 
265—295 Mk. Alles per 1000 Kilo Netto. 
Elberfeld, 17. October. 


Rübſen 271-284 Mk. Lein] Umſatz 12,000 B., davon für Specufation und Export 


) Die Geſammt⸗Einnahmen der Bergiſch⸗Märki⸗ fair Dhollerah 
De Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betrugen im Monat Sep: Bengal 4%, good fair Broach 5%, new fair 


ei = 
davon 1000 erkkaniſche. 
Liverpool, 16. October, Nachmittags. le e (6hteheendt) 

Ballen. — 


eſt. 

Middl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4), middl. 
4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Domra 4%, good fair Domra 


emher 5,393,656 Mark gegen 5,465,252 Mark im Monat September des | 5%, fair Madras 4, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 


Vorjahres, mithin Mindereinnahme 71,596 Mark. Vom 1. Januar bis 


ultimo September d. J. betrugen die Einnahmen 46,406,415 


Orleans nicht low middling October⸗November⸗Verſchiffung 7%, Upland 


k, gegen nicht unter low middling November⸗December⸗Verſchiffung 7%, desgl. Decem⸗ 


43.298,726 Mark in demſelben Zeitraum des Vorjahres mithin Mehreinnahme eee Tan pr. Segelſchiff 7% D. 


3,116,689 Mark. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ar — al Kae ia ie 


Berlin, 17. Oclober, Nachmittags 1 Uhr. [Privatverkehr.] Gagen . 5 (Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 
anken 


Geſchäft. Internationale ziemlich feſt. Bahnen wenig verändert. 
ſchwach. Creditactien 358, 00 „ 357, 00 & 357, 50, Franzoſen 488, 00 
a 489, 50, Lombarden 188 00 à 187, 50 à 188, 00, 1860er Looſe 115, 75 
& 115, 10, Silberrente 66, 30, Papierrente 62, 25, Italiener 72, 25, proc. 
Türken 27, 00 à 26, 75, Rumänier 29, 00 & 29, W & 29, 00, Nordweſt⸗ 
bahn —, Köln Mindener 87, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 75, 25, Rheiniſche 103, 
75, Galizier 92, 25 à 92, 00, Laurahütte 75, 50 à 75, 25, Darmſtädter 
Bank 116, 50 à 116, 00, Disconto⸗Commandit 137, 35, Reichsbank 153, 50. 

Frankfurt a. M., 16. October, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 203,00. Pariſer Wechſel 80,57. Wiener Wechſel 178,60. 
Böbm. Weſibahn 166%. Eliſabethbahn 150%. Galizier 185%. Franzoſen“) 
243%. Lombarden?) 93%. Nordweſtbahn 126%. Gilberrente 66%. 
Papierrente 62%. Ruſſiſche Bodencredit 90%. Ruſſen 1872 102. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 304,00. Creditactien“) 
178. Bankactien 823,00. Darmſtädter Bank 117. Berliner Bank⸗ 
verein 74%. Frankfurter Wechslerbank 72%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 76%. 
Meininger Bank 32%. Heſſiſche Ludwigsbahn 92. Oberheſſen 7171. Ung. 
Staatsl. 173,00. Ung. Schatzanweiſungen alte 95%. dio. neue 94%. 
dio. ung II. 65%. Central⸗Pacifie 88%. Reichsbank 153%. 

Matt auf Berliner Notirungen. 

Baierſche Prämien⸗Anleihe 22%, Badiſche Looſe —. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 178, Franzoſen 243%, Lom⸗ 
barden 95%. 5 

*) Per medio reſp. ia ultimo. 

Frankfurt a. M., 17. October, Nachmittags. [Effecten»Societät.] 
Londoner Wechſel —, —, Pariſer Wechſel —, —, Wiener Wechſel —, —, 
Böhmiſche Weſtbahn 165%, Cliſabetdbahn 147%, Galizier 183%, Fran: 
zoſen 243½, Lombarden 95%, Nordwenbabn 124½, Silberrente 66%, Ruſſ. 
Bodencredit —, —, Ruſſen 1872 —, —, Ruſſ. Anleihe de 82 —, —, 1860er 
Looſe 115%, 1864er Looſe —, —-, Ereditacllen 177%, Nationalbank 822, 
50, Darmiscdter Bank 116%, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bank⸗ 
berein —, —, Frankf. Bankverein —, —, dto. Wechslerb. —, —, Deutich: 
öͤſterr. B. 76%, Meunmger Bank 82%. Amerikaner de 1885 99%, 
Reichsbank 153%. Continental —, Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Ober⸗ 
beſſen 71%. Ungariſche Staatslooſe 172, 00. do. Schtzw. alte —; —. do 
neue —. Central⸗Parcifie . —. Türken —. Matt. 

Noch Schluß der Börſe: Ereditactien 177%, 1860er Looſe 115%, Fran: 
zoſen 243%, Lombarden 93%. 

Hamburg, 17. October. Nachmittags. Pripat- Berk Silber⸗ 
Rente 66%, Lombarden 231, Ereditaclien 1 
hütte 75%, Rheiniſche 103 ½, Bergiſch⸗Maͤrkiſche 75, Köln⸗Mindener 87. Matt. 

amburg, 16. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe] Hamburger 

St.⸗Pr. A. 118%, Silberrente 66%. Eredit⸗Actien 177%, Nordweſtbahn — 
1860er Looſe 116%, Franzoſen 608, Lombarden 233, Italieniſche Rente 
72%, Vereinsbank 118 Laurahütte 75%, Commerzbank 80%, do. II. Em. 


— 


7, Franzoſen 608%, Lauras 24 


ntwerpen, 16. Octbr. Nachmittags + Uhr 30 M. [Getreidemarkt. 
fd e Weizen behauptet, däniſcher 28%. Roggen feſt, —.— 
8. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 16. October, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum⸗ 
ez. urd Br., 
October 27% bez., 28 Br., per November 28% bez, 2856 Br., ver 
Novbr.⸗December 23% bez., 29 Br., pr. Januar 29% bez., 29% Br. Seit. 

Bremen, 16. Oeibr., Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 11, 30, pr. November 11, 40, pr. December II, 65, pr. 
Januar 11, 95. Höher. 


Breslau, 18. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war das 
an nur mäßig, bei ſehr feiter Stimmung, Breite gut behauptet. 

, eizen in feiter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 18,50 
bis 19,20—21,70 Mark, alter gelber 17,50 bis 18,50 bis 20,70 Mark, neuer 
weißer 16,00 bis 17,50 —18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,35—18,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz dezablt. 

Roggen war leicht verkäuflich pr. 100 Kilogr. 13,50. —14,80 bis 16,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Gerſte nur gute Qualitäten preisbaltend, ver 100 Kilogr. 13,50—14,50 
bis 15 Mart. weiße 16,00 — 17,0 Mart, neue 12,20—14,20 — 15,50 Mark. 
Hafer ſehr feſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 17,46 Mark, 
feinſter über Notiz. 5 
Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 12,00— 13,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 16— 17 19,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 — 16,50 Mark. 
Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 11,00 Mark, 
blaue 9,50 — 10,50 Mark. N 
Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18—19—20 Mark. 
Oelſa aten in ſehr feſter Haltung. 
Schlaglein matter. 1 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
7 — 25 50 2 


Schlag⸗Leinſaat 2 2 lt 
Winterraprs 29 — 28 — 27 
Winterrübſen 28 50 27 50 26 50 
Sommerrübſen 29 25 28 25 27 25 
Leindotteer 25 25 24 25 23 75 
Napskuchen unverändert. pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark. 


Leinkuchen matter, vr. 50 Kilogr. 10,3011 Mark. 
Kleeſamen, rother mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 37—41— 45 —48 Mark, 
ng ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 48 55 6066 Mark, hochfeiner über 


113. 

Tbymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32 34 Mark. 

Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30—31 
Mark, neu 26,5. — 27,5, Mark, Roggen fein 26,50 —27.50 Mark, Hausbacken 

„5025,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 10,75 Mark, Weizenlleie 
8—8,5—6 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


—, Norddeutſche 129, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 40, do. October 16. 17. Nachm. 2 U. Abvs. 10 U Morg. & 
neue 64, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St⸗A. 77%, Rheiniſche] Luftdruck bei ob 327%29 328% 44 328% 86 
Eiſenbahn do. 104%, Berg.⸗Märk. do. 75, Disconto 5% pCt. Ziemlich feft. | Luft wärme * 859 55 * 15 
Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. 8 Dunſt druck 3˙⁹ʒů!44 2˙91 De 
. 16. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco] Dunſtſättigung 1 70 pCt. 89 pCt. 96 vt 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen Wind S. 2 NW. 1 31 
— Marke RER 201 =. Aue n 1 3 2 2 Wetter wolkig. l trübe. bedeckt, Regen. 
r., 203 Gd. Roggen pr. October 145 Br., d., pr. November⸗Decbr. r E 
pr. 1000 Silo 147 Br. 146 Gp. Hafer, feft. Gerſſe rubig. MRüböL fill, „ted 17, 18 | Radm, ZU. ; uns. t U. ; Mora, 6 il 
loco und pr. October 65%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67%. Spiritus feſt, pr. N AN are 7 331 * 332˙¼%8 
October 37, pr. Nobbr.:Dechr. 38, pr. Decbr.⸗Januar und per April Mai . 75 840 a Bach 8 LE 1°5 
per 100 Liter 100% 38%. Kaffee gabig aber feit, Umfa 1500 Sack. Petro⸗ Dun ſättigung 93 pCt. 100 vet. | 91 l 
leum behauptet, Standard white loco 11, 25 Br., 11, 10 Gd., pr. October Wind 8 NE 2 NM 2 * 
5 r — nö! ENG, . | > \ 8 2 
11, 10 Gd., per October⸗December 11, 25 Gd. — Wetter: Sprühregen. . nuübe, Regen: bedeckt, Negen. — 


Liverpool, 16. October, Vormittags [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) “ 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Ankünfte eröffneten teurer, 


werden 


für alle Zeitungen, 


ins beſondere für die „Rreulauer Zeitung‘, „Schlesisehe Zeitung“, „Morgen-Zeitunsg“, 
„Sehlesiseche Presse““, „Handelsblatt“, „Schlesische Volkw-Zeitung‘, „Neue 
Morgen-Zeitung“, „Landulrt ha“, „Sehlesleche landwirthschaftliehe Zeitungs“, 
und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätter, „Vorsische Zeitung“, das „Berliner Tageblatt“, die 
Kreuzzeitung“, den „Deutschen Reichsanzeiger und Königl. Preuss. 
Staatsanzeiger“, „Militär- Wochenblatt“, „Neue Volkszeitung“, „Gerichts- 


den „Kladderadatsech“, die „Münchener Fliegende 


Annoncen zu Original- Tarif-Preisen 


täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 
Zeitungs⸗Cataloge gratis verabfolgt. [4341 


* 
Allen an ſtarkem oder übel ⸗ 


Zu verkaufen: as ua Som 


eine Realität mit Hinter⸗Gebäude wird das (H 22646) [43 


und Dampfmaſchine in Biala bei Fuß⸗Streupulber 


Bielitz, in der Stadt ſelbſt, zwei Obſt⸗ 
gärten und großer Hofraum. Flachen⸗beſtens empfohlen. Beſondere Wohl⸗ 
raum ves Beſitzes über 1600 Qu.⸗ that erweiſt es allen Fußreiſenden, 
Klaftern; Waſſer fließt durch den Beſitz;] Soldaten ic. In Paketen à 1, 2 
der Bahnhof in nächſter Nähe. Dieſe und 3 Mark in der 
Realität ift gegeignet zu jedem Fabriks⸗ Mobren⸗Apotheke 

N in Frankenſtein in leſien. 


betrieb. r. 139 in Biala. 2 
Niederlage in Breslau i. d. Kronen- 


Weiße reine Leinwand, ug 


für Herren. Gols Lei 5 

N einene Taſchentücher 
Empfehle feine moderne Hoſenſtoffe, [4 

das Beile 2%, 3 und 1 Tol, A” Elfäer Cpiffon, ug 

ſowie Tuche, Bukskins u. Paletotſtoffe ettde en, 

in guter Qualität zu billigſten Preiſen. Gardinen, 
Julius Neumann, Strumpfwaaren, 


Warme Unterjacken 
verkauſt in reeller Waare billigſt 
Heinrich Adam, 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, 
gegenüber dem Springbrunnen. 


Speiſeſalz, 


bei 10 Säcken franco Haus, 
Schönebecker 9 M. 96 Pf. 


Bahnb 
Gee om. 25 pi. AR 


9 h 
arl Schirmer, 
[4151] Tauenzienſtraße 26 b. 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke“. 
Proben nach auswärts franco. 


Ein erfahrener, 
junger Kaufmann, 


mit beſten Referenzen, ſucht in 
eine renommirten Produeten⸗ 
Geſchäft gegen mäßiges Honorar 
Stellung. Antritt ſofort. 
Gefl. Offerten sub W. 2222 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


pr. 62% 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß wir zur Bequemlichkeit unſerer werthen Kunden, 


Biſchofsſtraße Nr. 1, 


ein zweites Geſchäft eröffnet haben. 14903] 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſeparaten Damen⸗ 
Salons, nebſt Herren⸗Salons zum Haar ſchneiden, 


| Geſchäfts⸗Eröſſüung. 


Haarfärben und Raſiren, ſowie unſer reich⸗ 


haltigſtes Lager der neueſten, beſten Haararbeiten, 
Parfümerien, Galanterie⸗ und Toiletten⸗Artikeln. 
Hochachtungs voll 
Scholz & Schott, 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 19, 
Biſchofsſtraße Nr. 1. 


Von den Bil 19. d. an beginnen wir mit 14206 


frischen Blut- u. Leberwürstchen. 


Griebsch & Cimbal, 
Fabrik feiner Fleiſch- u. Wurſtwaaren, 
Schweidnitzerſtraße 5, Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


Echt Astrach. Cawlar-Niederlage. 


Prima⸗Waare, grau und arohlöenig, wenig geſalzen, in Gebinden ber: 
ſchiedener Größe bon 7 Klar. ab bis zu 5 Klgr., à Y Klgr. Bruttogewicht 
4 Pf. Das Nettogewicht wird in Original- Fäſſern billigſt zum 


ar 
Engrospreiſe berechnet. A. Juras V. Kattowitz früber Myslowitz. 


Friſche, gepreßte Nüben Schnitzel, 
ſonff gelen Sunterntraße 20, Parterre, im Gompieit. 41170 


ür meinen Deſtillations⸗Ausſchant 
F ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


Saber anftändiges identlihes Rectiſieirkohle 


Mädchen (moſaiſchen der Wi die⸗ empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


ſelbe muß auch in der Wirthſcha f ; 
* fate Berantioortli er rache: 


g fein. 
Berthold Grätz, Deſtillateur, 
Löwen i. Schleſ. 


Beſt geglühte [1424] 


(B. Friedrich) in 


in. 
Druck von Graß, 2 2 
reslau. 


